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Nr. 2«» Samstag , de« 2S . August LSL4 »1. Jahrg .
Deutsche Luftfahrzeuge .

Um Sic deutsche Luftflotte von feindlichen unterscheiden zu
können , wird folgendes bekannt gemacht :

I . Zeppelin -Schiffe sind zu erkenne » an ihrer langgestreck -
M röhrenförmigen Gestalt und den beiden dicht unter dem
Schiffsrumpf hängenden Gondeln. Die Schiffe sind nu't grauem
Stofs bekleidet und tragen hinten umfangreiche Steuerflächen.

ll . Schütte-Lanz-Schiffe haben schlanke fischförmige Gestalt,-
sie tragen hinten eine senkrechte und eine wagrechte Steuer¬
fläche . Von den fünf Gondeln hängen zwei oder drei in der
Mittellinie unter dem Rumpf , je eine weitere rechts und links
etwas höher .

llk . Parseval -Schiffe haben Zigarrenform und sind bedeutend
biirzer und gedrungener als die zu l und II genannten Schiffe .
Eie besitzen nur eine Gondel, zu der vom Schiffskörper aus
ein dicker Schlauch herabführt . Die Steuerflächen sind qua¬
dratisch , die Farbe der Hülle ist gelb .

IV. Militär-Schiffe sind daran erkennbar , Saß sie unterhalb
des torpedvförmigen , hinten spitz auslaufenden Körpers einen
Kiel haben , in dem vorn der Fahrerstand , weiter hinten zwei
Maschinenftändc sichtbar sind . Der Kiel ist mit dem Gas-
Körper durch Stoffbahnen so verbunden, daß die beiden Teile
völlig in einander übergehen. Die Hülle ich gelb .

Die bisher in Frankreich und Rußland vorhandenen Luft¬
schiffe sind zu weitausholcnden Unternehmungen nicht befähigt:
es ist daher kaum anzunehmen, daß sich feindliche Luftschiffe
im Innern unseres Landes zeigen werden.

V. Deutsche Flugzeuge sind daran erkennbar , daß sie ander oberen und unteren Seite jeder Tragfläche, sowie zu beidepSeiten des Seitensteuers mit einem über die ganze Breite der
Fläche gehenden schwarzen Kreuz , in Form des „Eisernen Kreu¬
zes "

, versehen sind . Bei Flügen werden sich die Fahrzeuge
so niedrig halten , daß die vorstehend beschriebene Kennzeich¬
nung von m nten her erkannt werden kann.

Ber Dunkelheit werden keine Flüge ausgeführt .

Belgien ist das ergiebigste Land Europas
2m Jahre 1912 gab das Hektar in Belgien 26 Doppel¬zentner Weizen , den höchsten Ertrag auf dem Kontingent . Dann

folgte Irland mit 25,6 Doppelzentnern und dann die Niederlandemit 24,6 Dz . An vierter Stelle steht Deutschland mit 23,6 Dz .Auch die Roggenernte war in Belgien mit 20,6 Dz . die beste.Das deutsche Roggenhektar folgt mit 19,1 Dz. Weitaus an
erster Stelle stehen Belgien und die Niederlande bezüglich der
Gerstcncrnte mit 27,1 bezw . 26,7 Dz . Deutschland brachte nur
22,2 Dz . Bei der Haferernte steht die Schweiz mit 23,1 Dz .obenan , dann kommt Irland mit 22,6 Dz . , dann Deutschlandmit 21,9 Dz. und Belgien mit 19,4 Dz. Eine ausgezeichnete ,andere Lander an Ertrag stark überwiegende Ernte hatte Bel¬
gien in Kartoffeln . Das Hektar brachte 211 Dz . , währendan zweiter Stelle die Niederlande nur mit 174,4 Dz . steht , Eng¬land und Irland mit 164,4 und 161,2 Dz . den vierten und fünf¬ten Platz einnehmen und Deutschland mit 158,6 Dz . erst an
sechster Stelle steht . Belgien hat auch einen schönen Biehstandund die belgischen Pferde sind gesucht. Bei der Zählung 1912wurden 262 709 Pferde , 1830 747 Stück Rindvieh , worunter933 928 Kühe und 1348 514 Schweine gezählt. Stark vertreten

i'st die Baumwollindustrie . Am 1 . März 1914 wurden 1 518 134
Spindeln gezählt. Der Verbrauch an Baumwolle betrug 1912/13
257 378 Ballen. An Rübenzucker wurden gewonnen 268 74»»
Tonnen . Groß sind auch die belgischen Steinkohlenlager . In ,Jahre 1912 wurden 22 972 000 Tonnen gewonnen im Werte von
nahezu 305 Millionen Mark . An Eisenerzen wurden 1912
167 400 metrische Tonnen , an Blende und Galmei 1200 , au
Roheisen 2300 000 , an Zink 200 000 an Blei
57 000 Tonnen gewonnen. 1658 Postanstalten , 233 086 Kilo¬
meter Fernsprechlcitungen, 1659 Telegraphcnstationen mit 43 547
Kilometer Leitungslünge, 6 Unterseekabel mit 190 Kilometer
Länge, 1 Telesunkenstation System Marconi , 8660 Kilometer
Schiencnstrang, auf 1000 Quadratkilometer 29,3 Km. Bahn¬
gleise , eine Handelsmarine von 105 Dampf- und Segelschiffenmit 181 637 Registertviis netto dienen dem Verkehr . All die
Zahlen bestimmen Belgien als einen vorzüglichen Agrar - und
guten Industriestaat mit viel Reichtum.

Unsere Handelsbeziehungen zu Serbien .
Serbische Zwetschgen . Für 2 einhalb Millionen Mark

hat Deutschland im letzten Jahr von Serbien Zetschgen in ge¬trocknetem Zustand bezogen . Damit wird es Heuer gute Weile
haben, denn Deutschland hat selbst gute Zwetschgenernte in
Aussicht und dann : warum ? Darum ! Die Einfuhr aus Ser¬
bien ist Uberbaupt stetig zurllckaeaanaen von 24 .8 Millionen

1911 auf 10,5 Millionen Mark 1913 . Außer trockenen Zwetsch¬
gen haben wir noch für 300 000 Mark Zwctschgenmus von Ser¬
bien geholt : Kupfer für nahezu 2 Millionen , Eier und Feder¬
vieh für über 1 einhalb Millionen Mark . Weizen für 1,1
Millionen , Lamm - und Schaffelle für 1 Million Mark und
Schweineschmalz für nahezu 1 Million. Ausgeführt haben wir
1913 Dampflokomotiven, Lastmotormagcn und Schmiedeisen für
2,3 Millionen Mark , Sprengpulver und Dynamit für eine hall'--
Million, für ebensoviel Sattlerwaren und Wollgarne . Rinds -
>,äute führt Deutschland nach Serbien aus um 1 Million Mark ,
Kleiderstoffe aus Wollgewebe für 700 000 Mark , Hafer und
Weizenmehl für je 800 000 Mark . Weitere Ausfuhrartikel , waren
Eisenbahngüterwagcu, Müllercimaschincn, Packpapier , Schuhe,
Oberleder und Sohlleder , Oefen , Röhren , Weichen , Koks , Arz-
nciwaren und Kupferdraht . Die Ausfuhr bewegte sich seit
1910 immer um die 20 . Million. Ein besonders handeis¬
kräftiges Land ist fomit Serbien für das Deutsche Reich nicht .

Juristisches und Volkswirtschaftliches.
Miet- und Hypothekenzinsen am I. Oktober . Am i . Okto¬ber ds . Is . sind die Miet- und Hypothekenzinsen für das 3.oder für das 4 . Kalendervierteljahr zu entrichten . Viele Mu-tcrwerden hierzu nicht in der Lage sein . Man denke hierbei nichtnur an den kleinen Mann , sondern Such an Inhaber von großenGeschäftsräumen oder Hotels , deren Betrieb am 1 . Oktober

seit 2 Monaten vielleicht vollständig stillstehen . Beim Aus¬bleiben der Mietzahlungen wird aber in den meisten Fällen
auch der Hauseigentümer zur Zahlung seiner Hypothekenzinsenaußerstande sein . Die Verordnung des Dundesrats vom 7 . Au¬
gust 1914 gestattet nun dem Richter, Zahlunqsfriften zu drei Mo-naten zu bewilligen, vorausgesetzt , daß es sich um eine vor dem3 » li 1914 entstandene Geldforderung handelt. In Laien-

auch Iuristenkreisen herrscht nun vielfach die Auffassung,daß die Forderungen , die die am 1 . Oktober zu entrichtendenMiet- und Hypothekenzinsen zum Gegenstand haben, nach dem31 . Juli entstanden seien , soweit sie das Entgelt für de»Monat August und die folgenden Monate darstellen. DieseAnsicht ist unvereinbar mit dem Wortlaut und dem Sinn der
genannten Verordnung . Das Entstehen einer Forderung istzu unterscheiden von deren Fälligkeit. Elfteres tritt bei einer
durch Rechtsgeschäft begründeten Forderung durch den Vertrags¬schluß , letztere durch Zeitabläuf ein. Die Fälligkeit ist Voraus¬
setzung der Klagbarkeit , gehört aber nicht zum Begriff des
Entstehens. Mithin sind die Hypothekenzins - und die Miet-
zinsfordcrungen, die letztere übrigens keine Zinsforderungcn im
technischen Sinne dar-stellen , bereits zur Zeit der Hypotheken-
bcstelluna und des Mietvertrages entstanden. Diese Auffül¬lung steht im Einklang mit dem Sprachgebrauch des Bürger¬
lichen Gesetzbuches , das in Z 535 bestimmt, baß (schon) durch
den Mietvertrag der Vermieter zur Gebrauchüberlasstuig und der
Mieter zur Zinszahlung verpflichtet wird ; ferner spricht Z 1158
nicht von der Entstehung , sondern von der Fälligkeit der Hypo -
.yekenzinsen . Der wichtigste Grund für die hier vertreten,/
Auffassung ist aber der Zweck der Verordnung vom 7 . August1914. Diese will allen denen die Wohltat der Stundung zu
gute kommen tassen , welche ihre Zahlungsunfähigkeit oder Zab

öarfühele .
Eine Dorfgeschichte von B e r t h o l d Auerbach .

60 (Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten . )

Amrei :
„Tie Kirschenblust (Blüte ) ist weißer als der Schnee,
Und wann sie verblühet hat , grüner als der Klee,
Und wann sie verreiset hat , schwärzer als die Kohl ' ,
Weil ich dein Weiblein bin , erraten kann ich 's wohl.

"

Johannes :
^

Was für ein König hat keinen Thron ?.Was für ein Knecht hat keinen Lohn? . ^
Amrei : '

,Ter König in dem Kartenspiel hat keinen Thron,Ter Stiefelknecht hat keinen Lohn .
"

Johannes :
„Welches Feuer hat keine Hitz?
Und welches Messer hat keine Spitz ?"

Amrei :
„ Ein abgcmaltes Feuer hat keine Hitz ?

abgebrochenes Messer hat keine Spitz.
"

Plötzlich schnalzte Johannes mit den Fingern und
>Wte : „Jetzt gib acht, " und er sang :
„Was hat keinen Kops und doch einen Hals ?
Und was schmeckt gut ohne Salz und Schmalz?"

Amrei erwiderte rasch :
n̂

b Nchch' hat keinen Kops und doch einen Hals,»M> alles, was gezuckert ist, schmeckt ohne Schmalz und
Salz .

"

„Tn hast's nur halb erraten, " lachte Johannes ,
„bist in der Küche stecken geblieben ; ich hab 's so gemeint:
„Tie Flasch hat keinen Kopf und doch einen Hals , l
Und der Kuß von deinem Mund schmeckt ohne Schmalz !

und Salz ." j
Und nun sangen sie noch den letzten Vers des Vieh

gewundenen Rätselliedes : -
„Was für ein Herz tut keinen Schlag ? , „
Was für ein Tag hat keine Nacht ?"

. .
„Das Herz an der Schnalle tut keinen Schlag,
Tier allerjüngste Tag hat keine Nacht ."

„Ei Jirngfrau , ich kann Ihr nichts aufzuraten geben,
Und ist es Ihr wie mir, so heiraten wir.

"
„Ich bin ja keine Schnalle , mein Herz tut manchen Schlag , ,
Und eine schöne Nacht hat auch der Hochzeitstag." ,

Am ersten Wirtshause vor dem Tore kehrten sie ein ,
und Amrei sagte , als sie mit Johannes in der Stube
war und dieser einen guten Kaffee bestellt hatte :

„Tie Welt ist doch prächtig eingerichtet ! Da haben
die Leute ein Hans hergestellt und Stühle und Bänke
und Tische und eine Küche , darauf brennt das Feuer,

'
und da haben sie Kaffee und Milch und Zucker und das
schöne Geschirr, und das richten sie alles her, wie wenn
wir's bestellt hätten, und wenn wir weiter kommen,
sind immer wieder Leute da und Häuser und alles drin, i
Es ist gerade wie ein Märlein : Tischlein , deck dich !" ,

„ Mer Knüppel aus dem Sack ! gehört auch dazu, " )
sagte Johannes , griff in die Tasche und holte eine Hand

'
voll Geld heraus, „ohne das kriegst du nichts .

" f
„Ja freilich, " sagte Amrei, „wer diese Räder hat,

der kann durch die Welt rollen . Sag '
, Johannes , hat

dir je in deinem Leben ein Kaffee so geschmeckt , wie der ?
Und das frische Weißbrot! Tu hast nur zu viel bestellt ;
wir könnest das nicht alles ermachen ; das Weißbrot, das
steck' ich zu mir, aber es ist schad um den guten Kaffee ;

>
o ! wie manchem Armen tat ' der wohl, und wir müssen ii
ihn da stehen lassen , und du mußt ihn doch bezahlen .

" §

„Das macht nicht's , man kann 's nicht so genau
nehmen in der Welt .

"
„Ja , ja, du hast recht , ich bin halt noch genau

gewöhnt; mußt mir 's nicht übel nehmen, wenn ich so was
sage, es geschieht im Unverstand ."

„Tas hast du leicht sagen, weil du weißt, daß du
gescheit bist."

Amrei stand bald auf, sie glühte vor Hitze, und als
sie jetzt vor dem Spiegel stand, ries sie laut : „O lieber
Gott ! bin ich denn das ? Ich kenn' mich gar nicht Mehr .

"
„ Mer ich kenn' dich, " sagte Johannes , „du heißt

Amrei und Barsüßele und Salzgräfin , aber das ist noch
nicht genug, du kriegst jetzt noch einen Namen dazu :
Landfriedbäuern ist auch nicht übel. "

„O. lieber Gott ! kann denn das sein? Ich mein'
jetzt , es wäre nicht möglich . "

„Ja , es gibt noch harte Bretter zu bohren , aber
das ficht mich nichts an . Jetzt leg ' dich ein wenig schlafen,
ich will derweil nach einem Bernerwägele umschauen ;
du kannst am Tag nicht mit mir reiten, und wir brauchen
ohnedies eins .

"
„Ich kann nicht schlafen , ich muß noch einen Brief

Nach Haldenbrunn schreiben ; ich bin so fort und Hab' doch
auch viel Gutes genossen da, und Hab' auch noch andere
Sachen anzugeben .

"
„Ja , mach' das, bis ich wieder komm ' ."
Johannes ging davon, und Amrei schaute ihm mit

seltsamen Gedanken nach : da geht er und gehört doch
zu dir , und wie er so stolz geht ! Ist es denn möglich ,
daß es wahr ist, er ist dein? . . . <Ä: schaut nicht mehr
um, aber der Hund , der mit ihm geht ; Amrei winkt ihm
und lockt ihn , und richtig , da kommt er zurückgerannt .
Sie ging ihm vor das Haus entgegen, und als er an
ihr hinaufsprang, sagte sie : „Ja , ja, schon gut, cs ist
recht von dir , daß du bei mir bleibst , daß ich nicht so
allem bin ; aber jetzt komm herein , ich muß schreiben."

(Fortsetzung folgt. ) ^
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lungsschwicrigkeit nicht verschuldet Haben,
" weil sie Mrch den

Kriegsausbruch überrascht worden sind . Dies trifft bei allen
zu , die vor dem 31 . 3uli 1914 Rechtsgeschäfte abgeschlossen haben,
ohne Rücksicht darauf , ob sie damit Veldschulden erst für spä¬
tere Termine eingegangen sind,- dagegen sollen diejenigen, dre
nach dem 31 . Juli 1914 Verträge geschlossen, rücksichtslos für
deren Erfüllung emstchen , weil diese mit den wirtschaftlichen
Folgen des Kriegsausbruchs rechnen mußten. Mithin können
die am 1 . Oktober fälligen Miet- und Hypothekenzinsen dura,
, .chterliche Anordnung gestundet werden, vorausgesetzt , daß die
Hypothek vor dem 31 . Juli bestellt , der Mietvertrag vor dieser
Zeit geschlossen ist . Die Bestimmung in Z 1 Abs. Ill der genann¬
ten Verordnung , wonach „der Zinslauf durch die Bestimmung
der Zahlungsfrist nicht berührt wird"

, schließt die Stundung
wirklicher Zinsen , wie der Hypothekenzinsen nicht aus ; sie be¬
deutet nur , d- aß bei Stundung einer Kapitalforderung dem
Gläubiger die Zinsen nicht verloren gehen , sondern nach Ab¬
lauf der Stundungssrist neben dem Kapital zu entrichten sind .

l Sonntagsgedanken .
Fürs Vaterland gefallen .

Kein Tod tzst so mild , wie der unter den Kligeln des
Feindes ; denn was den Tod sonst verbittern mag , der
Gedanke des Abschieds von dem , was einem das Liebste
auf dieser Erde war , das verliert seinen Wer¬
mut in der schönen Ueberzeugung , dalß die Heiligkeit
des Untergangs jedes verwundete , befreundete Herz bald
heilen werde. Theodor Körner .

*

War mutig für sein Vaterland gefallen,
Ter baut sich selbst ein ewig Monument ,
Im treuen Herzen seiner Landesbrüder ;
Und dies Gebäude stürmt kein Sturmwind nieder

Körner , Juni 1812 .
*

Gott , dein Wille ist heilig .
Inschrift am Auerstädter Gedenkstein.

*

Ter Herr ist unsre Zuversicht, ^ L . .
Wie schwer der Kampf auch werde ; .

'ss s
Wir streiten ja für Recht und Pflicht , -
Und für die heil' ge Erde _
Er führt uns , wär 's auch durch den Tod ,
Zu seiner Freiheit Morgenrot .
Dem Herrn allein die Ehre ! Theodor Körner .

Der Völkerkrieg .
G . K . G . Zur Vervollständigung der gestern ge¬

brachten Siegesmeldungen auf der ganzen Linie im
Westen dient folgende Schilderung der Lage von der
Nordsee bis zu den Vogesen, die aus dem großen Haupt¬
quartier vom Kriegsberichterstatter des Berliner Tage¬
blattes übermittelt wird : Die 'Deutschen dringen siegreich
vor . Bor Nancy wurde ein starker Vorstoß gegen den
linken Flügel der kronprinzlichen Armee unternommen ,
die zu beiden Seiten von Longwy den Feind verfolgte .
Der Vorstoß wurde abgewiesen und die Verfolgung weiter
ausgenommen , wobei die englische Armee bei Maubeuge
geschlagen und in die Festung teilweise eingeschlossen
wurde . Bei dem Uebergang Longwys in deutschen Besitz
wurden 3600 Gefangene gemacht, darunter 400 Ver¬
wundete . Nur ein Geschütz des Feindes war noch schuß¬
fähig , alles andere lag in Trümmern . Erobert wurden
36 Kanonen . Dem Kommandanten von Longwy , der
sich durch Tapferkeit auszeichnete, wurde vom Krno -
prinzen der Degen gelassen. Montmedy steht noch unter
starkem Feuer . Die Armee des bayrischen Kronprinzen
gab vorläufig die Verfolgung auf, da man sonst unter
das Feuer von Doul und Verdun gekommen wäre . Man
wartet auf den Feind , der offenbar hier Sicherheit sucht .
Hier stehen scheinbar auch von Bel fort heraufbeförderte
Truppen . Der Ausfall von vier belgischen Divisionen
aus Antwerpen am 26 . August wurde vollständig zurück-

gewiefen. Bei dem Ausfall überfielen alle Einwohner
der Stadt Löwen die deutschen Kolonnen . Diesen orga¬
nisierten lieberfall hat die Stadt mit aller Schwere ge¬
büßt . Wer Battice und Herve sah, fühlte die ganze
Schwere und weiß, daß die Universitätsstadt Löwen kaum
noch eixstiert. Die ganze Front ist siegreich . Bisher
gab es keine einzige Verpflegungsschwierigkeit . Dazu
rst Nordfrankreich ein reiches, üppiges Land . Gestern
haben im Hauptquartier der Kaiser und der König von
Bayern die ankommenden Verwundetentransporte besucht .
Die Herrscher gaben den Leuten einzeln die Hand und
erkundigten sich nach ihrem Ergehen . Ergreifend war
es , als ein Zug mit Verwundeten vor dem Kaiser vor¬
beifuhr und die Wacht am Rhein sang . . ^

Ein neuer Sieg über 'die Engländer .
W . T .-B . Großes Hauptquartier, 28. August.

Die englische Armee , der^sich drei französischen
Territorialdivisionen angeschloffen hatte, ist nördlich
von Saint Quentin vollständig geschlagen und

befindet sich in vollem Rückzug -über Saint Quentin.

Mehrere Tausend Gefangene , 7 Feldbett -

terien und 1 schwere Batterie sind in unsere
Hände gefallen . Südöstlich^ Nezieres habe» un¬

sere Truppen unter fortgesetzten ^Kämpfen in breiter
Front die Maas überschritten . « Unser linker Flügel
yat nach neuntägigen Gebirgskämpfen die franzö¬
sischen Gebirgstruppen bis Htlich Epinal zu¬
rückgetrieben und befindet f«h in weiterem sieg¬
reichen Fortschreite «. Ders Bürgermeister von
Brüssel teilte dem deutschen Kommandantenmit, daß
die französiche Negierung der Hbelgischen Regierung
die Unmöglichkeit eröffnete , sie^irgendwie offensiv zu
unterstützen, da sie selbst völligem die Defensive ge¬
drängt sei. ^

Auch eine Börsertusanee. L
_ W . T .-B . Hamburg, . 28 . : Aug . Z. Als die .Sieges -,

Nachricht in dör hiesigen Börse bekannt würde , erhol
sich ein unbeschreiblicher Jubel . Spontan ertönten ir
den weiten Sälen der Börse die „ Wacht am Rhein ' '
und „Deutschland , Deutschland über alles " .

Zeppelin über Antwerpen . ! ^
W . T .-B . lieber die Wirkungen der Zeppeliubombev

in Antwerpen wird dem „ Lok .-Anz .
" aus dem großen

Hauptquartier von gestern gemeldet : Von Namur zurück-
gekehrt, sah ich in der Nacht vom 24 . zum 25 . August
einen Zeppelin über Lüttich, der auf der Fahrt nach
Antwerpen begriffen war . Seine dortige Tätigkeit hatte
den beabsichtigten Erfolg , sowohl was den angerichteten
Schaden betrifft (die Gasanstalt ist zerstört ), als auch
in Bezug auf den Eindruck, den die Unternehmung na¬
mentlich in England hervorrief . Morgens gegen 4 Uhr
kehrte der Zeppelin , obgleich mehrfach beschossen, über
Lüttich zurück und fuhr unversehrt nach seinem Hafen
weiter .

Neue Verstöße gegen das Völkerrecht.
W . T .-B . Berlin , 28 . Aug . Nach dienstlichen

Meldungen sind sotvohl bei den Franzosen als auch bei
den Engländern in den Taschen der gefallenen und ver¬
wundeten Soldaten zahlreiche 'Dumdum -Geschosse gefun¬
den worden . Wir werden gezwungen sein , gegen die
Verwendung dieser völkerrechtswidrigen Geschosse mit
Gegenmaßregcln allerschärfster Art vorzugehen .

Der Kamps um Tsingtau .
G . K . G . Rom , 28 . Aug . Aus Tsingtau wird ge¬

meldet : Freitag abend hätten die deutschen Truppen eine
Depesche des Kaisers erhalten , die sie zum Widerstand
aufs äußerste aufforderte . Me Bauwerke , die dem Feind
als Ziel dienen könnten , wurden gesprengt, alle chine¬
sischen Dörfer des Gebietes vom Boden weggefegt. Ein
englischer Torpedojäger , der die deutschen Torpedojüger
bei den Batterien von Tsingtau verfolgte , hatte 3 Tote
und 7 Verwundete , aber keinen Materialschaden .

Der Generalissimus Jossre wegen Unfähigkeit
entlassen ?

G . K . G . Amsterdam , 28 . Aug . Clemenceau ent¬
hüllt in seinem Blatt , daß der französische Oberbefehls¬
haber Joffre und mehrere Generäle des Generalstabs der
Ostarmee wegen Unfähigkeit entlassen und den General
Pan an ihrer Stelle mit dem Befehl über die Truppen
im Unterelsaß betraut habe. , ^

Kaiser Franz Joseph an Kaiser Wilhelm .
W . T .-B . Die österreichischen Blätter bezeichnen

die Verleihung des Maria Theresien -Ordens an Kaiser
Wilhelm als einen hochbedeutsamen Akt Kaiser Franz
Josephs , durch den aufs neue die innige und unwandel¬
bare Freundschaft bekundet werde, die die beiden Sou¬
veräne mtieinander verknüpfe, und die nun durch Blut
und Eisen eine neuerliche und unerschütterliche Festigung
erfahre und für ewige Zeiten ihre unlösbaren Bande
um die beiden Monarchen und deren Völker schlinge . Das
Fremdenblatt schreibt : Keiner ist würdiger , dieses mäch¬
tige Ehrenzeichen zu tragen , als Kaiser Wilhelm , in dessen
gewaltiger Persönlichkeit sich alle , jene Eigenschaften ver¬

einigen , die der Stisterin des Ordens bei dessen Grün¬

dung vorschwebten. Die Verleihung dieser höchsten
Kaiegsdekoration an den Herrscher des Deutschen Reichs
wird in der Bevölkerung der verbündeten beiden Staa¬
ten den freudigsten Widerhall finden . — Die gleiche
Sympathie erfährt die Ehrung Kaiser Franz Josephs
an den General der Infanterie von Moltkc , als den

genialen Leiter des deutschen Großen Generalstabs ; ihm
wurde das Kommandeurkreuz des militärischen Maria

Theresien -Ordens verliehen .

Vom österreich-russischen Kriegsschauplatz.
W .T .-B . Wien , 28 . Aug . Das Kriegspressequar¬

tier meldet : Seit dem 26 . d . M . haben sich zwischen
den österreichisch - ungarischen und den rus¬
sischen Truppen Kämpfe entwickelt , die augen¬
blicklich auf den ganzen Raum zwischen der Weichsel
und dem Dnjestr stattfinden . Der österreichisch -un¬

garische linke Flügel ist in der Offensive begriffen
und dringt siegreich vor .

Kriegserklärung Oesterreichs an Belgien .
W . T . -B . Wien , 28 . Aug . Der österreichisch un¬

garische Gesandte am belgischen Hof ist beauftragt wor¬
den, dem belgischen Minister des Aeußern zu telegra¬
phieren : Da Belgien nach Ablehnung der ihm wiederhol!
vom Deutschen Reich gestellten Anträge seinen militä¬

rischen Beistand Frankreich und Großbritannien leiht ,
welche beide Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt haben,
und angesichts der Tatsache, daß , wie festgestellt, öster¬
reichische und ungarische Staatsangehörige in Belgier
unter den Augen der belgischen Behörden eine Behand¬
lung über sich ergehen lassen mußten , die den primi¬
tivsten Anforderungen der Menschlichkeit widerspricht uni

selbst gegenüber Untertanen eines feindlichen Staate .-,

unzulässig ist, sieht sich Oesterreich-Ungarn gezwungen
die diplomatischen Beziehungen abzubrechen und betrachte
sich von diesem Augenblick ab als im Kriegszustand mi

Belgien befindlich. Er verlasse das Land mit dem Pev
sonal der Gesandtschaft und vertraue den Schutz u -
österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen dem
Gesandten der Vereinigten Staaten von Amerika in Bel¬
gien an . Bon der österreichisch -ungarischen Regierung
wurden dem belgischen Gesandten in Wien die Pässe
znqestellt. . ,

^ > - ' « * » l

Protest gegen ausländische Verleumdung .
W . T . -B . Hauptquartier , 28 . Aug . Die deutsche

Heeresleitung protestiert gegen die durch unsere Gegner
verbreiteten Nachrichten über Grausamkeiten der deut¬
schen Kriegführung . Wenn Härten und strengste Maß¬
nahmen nötig geworden sind, so sind sie veranlaßt durch
die Teilnahme der Zivilbevölkerung einschließlich von
Frauen an heimtückischen Ueberfällen auf unsere Truppen
und durch bestialische Grausamkeiten , die an Verwun¬
deten verübt worden sind. Die Verantwortung für die
Schärfe , die m die Kriegführung hineingebracht worden

ist, tragen allein die Regierungen und Behörden des
>on nns besetzten Landes , die ihre Bürger mit Waffen
lersehen und zur Teilnahme am Krieg aufgehetzt haben,
leberall da, wo die Bevölkerung sich feindlicher Hand¬
lungen enthält , haben unsere Truppen weder Menschen
roch Gut beschädigt. Der deutsche Soldat ist kein Mord¬
brenner und Plünderer . Er führt nur Krieg gegen das
feindliche Heer . Die in ausländischen Blättern gebrachte
Nachricht,- die Deutschen trieben die Bevölkerung des
Landes im Gefecht vor sich her , ist eine Lüge, die den
moralischen Tiefstand ihres Urhebers kennzeichnet . Jeder
der die kulturelle Entwicklung unseres Volkes kennt , wird
lies als solche von vornherein bezeichnen . (Gcz .) : y
Moltke.

Verbot zur Verabreichung von Liebesgaben
an Gefangene .

W . T .-B . Ein Erlaß des preuß . Ministers des Innern
an die Regierungspräsidenten macht darauf aufmerksam,
daß beim Transport französischer Kriegsgefangenen be¬
reits Ungehörigkeiten vorgekommen sind. Gefangene sind
nicht nur ebenso gut , sondern auch mit Liebesgaben be¬
wirtet worden , wie die deutschen Truppen , sondern es
haben auch Damen um Postkartenunterschriften und
llekerlassung von Andenken gebeten. Solchen Vorkomm¬
nissen gegenüber weist der Minister darauf hin, daß
seitens der Linienkommandanturen die Bahnhosskomman¬
danturen und Bahnhofsvorsteher angewiesen sind , dafür
Sorge zu tragen , daß unverwundeten Kriegsgefangenen,
gleichgültig ob Offiziere oder Mannschaften , freiwillige
Liebesgaben unter keinen Umständen verabreicht werden.
Ties sei nur bei verwundeten Kriegsgefangenen gestattet.
Tie Bahnhöfe , auf denen Kriegsgefangenentransporte län¬
geren Aufenthalt haben, werden abgesperrt , sodaß ein
Verkehr zwischen dem Publikum und den Kriegsgefan¬
genen nicht stattfinden kann . Die Polizeibehörden haben
die Bahnhossbeamten bei der Durchführung dieser Maß¬
nahmen zu unterstützen . Das Aufsuchen der Gefangenen¬
lager durch das Publikum ist, wie der Erlaß ferner be¬
tont , unbedingt verboten und es ist überhaupt mit Nach¬
druck dahin zu wirken, daß die erwähnten , im Hinblick
auf die Behandlung deutscher Staatsangehörigen durch
die feindliche Bevölkerung ganz unwürdigen Vorkomm¬
nisse sich nicht wiederholen . ; ,

Die Neutralität der Schweiz .
W . T .-B . London , 28 . Aug . Der schweizerische

Gesandte hat auf Weisung seiner Regierung der eng¬
lischen Regierung mitgeteilt , daß die Meldungen gewisser
ausländischer Blätter , nach denen zwischen Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und der Schweiz ein gegen Italien
gerichteter Vertrag bestehen solle, völlig unwahr seien.

Für abreisende Amerikaner .
W . T .-B . Berlin , 28 . Aug . Die amerikanische

Botschaft gibt bekannt : Wahrscheinlich werden seitens
der Botschaft nach Dienstag , den 1 . September , Sonder¬
züge nach Holland nicht mehr abgelassen werden. Ame¬
rikaner , die die Gelegenheit , nach Holland zu gehen,
jetzt nicht benutzen, können nicht darauf rechnen , später¬
hin eine Unterstützung oder Beförderung zu erlangen .
Der belgische Bergbau unter deutscher Leitung .

W . T .-B . Für die bergmännische Abteilung in
Belgien , soweit es im deutschen Besitz ist, wurde vom
Oberbergamt Bonn Oberbergrat Lissenhoff nach Lüttich
entsandt .

Vom österreichisch -ungarischen Geldmarkt.
W . T .-B . Den Wiener Blättern zufolge überwiegen

seit einigen Tagen bei den österreichisch -ungarischen Ban¬
ken die Rückflüsse . Am Donnerstag betrugen im Wechsel¬
verkehr die Inkassos 5 Millionen Kronen , während die
Neneinreichungen ca . 2 Millionen Kronen ausmachten.
Neulombardierungen sind trotz der Erweiterung der lom¬
bardfähigen Werte g . .r nicht vorgenommen worden, viel¬
mehr wurden im Lombardverkehr ca . 8h-'» Millionen
Kronen zurückgezahlt. - »E

" -
Bubonenpest im Piräus .

W . T . -B . Nach einer Mitteilung der österreichisch -

ungarischen Mission in Athen sollen im Piräus ü—v

Fälle von Bubonenpest vorgekommen sein. Amtlich wer¬
den 3 Fälle zugegeben, von denen einer tödlich verlas.

(, i ^ - . . . - U
Die 5. württembergische Verlustliste

umfaßt 136 Namen , nämlich 87 vom Landwehr-Iiifanterie-Regi
ment Nr . 121 , 9 .—12. Komp . , und 49 vom Landwehr-Infanterie -
rcgiment Nr . 123 , 5 .—8 . Komp. Beim erstgenannten Reg >-
ment sind es 12 Gefallene , 49 Verwundete und 35 Bermisile
Tine Kompagnie , die elfte , hat lauter Vermißte . Vom 1»
wchr -Infanterie-Regiment Nr . 123 sind verzeichnet 3^
lene , 28 Verwundete und 18 Vermißte . Bei diesem Regung
ist unter den Gefallenen ein Offizierstellvertretcr und unw
den Verwundeten ein Hauptmann .

Die Namen der gefallenen Württembergs sind : ..
Landwhrm. Gust . Atber aus Gemmrigheim OA. Besigheim
Landwehrmann Joses Schleibltnger aus Alm.
Landwhrm . Gg . Jung aus Niederstetten OA. Gerabroim.
Landwehrmann Wilhelm Steiger aus Bännigheim LU.

Besigheim.
Landwchrmann Kar! Friedr. Vogclmann aus Heilbrom
Landwehrmann Ioh . Ehnes aus Eiqisweiler OA. Gerabrom
Landwehrmann Friedr. Lob e r aus Dünsbach OA . Gerabrom
Lanvwehrmann Ehr. Herm. Oßwald aus Tübingen .
Landwhrm . Ernst Wiedemann aus Unterdeufstetten O 3

Crailsheim .
Wizefeldwebet Offizier- Stcllv. Lud . Fink aus Tübingen -

Kopfschuß . ,,
Landwehrmann Cornelius Kneer aus Unteressendorf Lu .

Waldsce — Kopfschuß . -
Landwehrmann August Locher aus Mittelbiberach

Biberach — Brustschuß.
Landwehrmann Aug. Lustig aus Iagstfeld OA. Neckarsulm .
Landwhrm. Christ. König aus Schafhausen OA. Böblmge».
Tambor Foh . Triftshäuser aus Schrozberg OA . Gero-

bronn.
Württemberg » aus der preußischen und bayerischen Ver¬

lustliste . In der preußischen Verlustliste Nr . 9 , in der wie !»
z. T . die Angabe der Herkunft durchgesührt ist , wird n>M-
teilt , daß der als vermißt gemeldete Füsilier Herm . IbM!
aus Heilbrom, ( vom FUs . -Reg . 40 Rastatt) sich seit 10. d . wo
im Lazarett befinde ; als verwundet wird gemeldet Kanon,«
der Reserve Eugen Salzer aus Biberach (5 . Batt . Felder,.'
Regiment 80 , Neubreisach) , wobei aber nicht angegeben >I >
welches Biberach gemeint ist . — Die 2 . bayerische Verluitw » ,
die 468 Namen aufführt , enthält als einzigen Württemberg«
den Reservisten Wilh . Härtner aus Fornsbach 2 A. Ab
nang (Bayer. „Bes.-Inf .-Rest . 15) . der wttd oeryllßt. 2n »er



»

I und 2- sächsischen Verlustliste sind keine WUrttemberger ent¬
halten .

Auf dem Felde der Ehre geblieben . Gestorben sind am 18.
August im Felde Friedrich Bvrth , Oberstleutnant und Batail -
loiiskomnumdeur aus Stuttgart , Ritter des Ordens der württ .
Krone, Ritter 1 . Klasse des Friedrichsordeus , 48 . F . alt . ; am
19. August im Felde Ludwig Fink , Feldwebellcutuant ! am

August im Felde Amtsrichter Adolf Winter , Leutnant der
Reserve : im Felde Forstassessor Ernst Köhler , Bizemachtmeister

.r Reserve : am 22 . August im Felde Dr . für . Aug . Loriey ,
Oberleutnant der Reserve ; im Felde Leutnant der Res. Karl
Stecker.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Aug . (Schwäbische Strümpfe .)

Einer beim städtischen Hilfskomitee für Frauenarbeit cin-
aeaangenen Sendung von Strümpfen von Gust , Schwegel-
baur lag nachstehende sinnige Widmung bei :

Fn weichem Strumpf ser Dir gesandt , -
Ein deutscher Gruß vom Schwabenland,
Dazu der Wunsch , daß in Gefahren,
Dich unser Herrgott mog bewahren, A '
Damit Du einst voll Freud und Glück , -eMr -

,. , .
'

Fn Deine Heimat kehrst zurück !

(-) Ludwlgsburg , 28 . dlug . ( Leichenlandnng .) Am
Donnerstag früh wurde im Neckar in Hoheneck eine un¬
bekleidete männliche Leiche ans Land gezogen. iDer Ver¬
storbene stand im Wter von ungefähr 45—50 Jahren und
wies unter der Herzgegend eine Stichwunde auf , so dast
wahrscheinlich ein Verbrechen vorliegt . Der Gelandete
hat blonde, kurz geschnittene Haare , glatt rasiertes .Gesicht ,
stumpfe Nase und ist 1,65 Meter groß . - ,

(- ) Wössingen , 28 . Aug . (Unfall . ) Auf dem Wege
nach Hechingen stieß das Fuhrwerk eines hiesigen Metzger¬
meisters mit einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Automobil zusammen . Das Auto fuhr dem
Pferde gegen die Brust und verletzte es schwer . Der
Wagen , unter den der Führer zu liegen kam , stürzte um .
Der Metzger erhielt bedeutende Verletzungen . Wen die
Schuld an deni Unfall trifft , ist noch nicht festqcstellt.

Lokales .
^

* Nach kaum 4wöchentlicher Mobilmachung haben unsere
braven Truppen mit ihrer eisernen Energie sich derart ge¬
wehrt, daß wir Sieg auf Sieg melden konnten , während
1870 Longwy von den Deutschen vom 27 . Dezember bis
25. Januar belagert werden mußte, wurde es diesmal nach
kaum 2 tägiger Schlacht genommen .

Vom Osten und Westen treffen täglich Siegesnachrichten
ein, was auch die ehernen Glocken uns seit gestern verkünden.

Da es bei den vielen Tiegesnachrichten uns nicht mög¬
lich ist, täglich mehrere Extrablätter zur Ausgabe zu bringen,
können diejenigen Abonnenten, die außerhalb Etters wohnen ,
beim Hören der Glockengeläuts den Inhalt des Telegramms
bei der Redaktion erfahren.

Die Originaltelegramme werden nach wie vor an dem
Schaukasten zur Einsichtnahme angeschlagen .

Kumovistifches .
* Zahme Engländer bei Maubeuge in Freiheit dressiert ,

werden auf dem zukünftigen Oktoberfest in Paris großes
Aufsehen erregen.

* Wegen allzugroßem Vorrat an deutscher Wichse findet
von heute ab großer Ausverkauf statt. John Bull u . Co.

Evaug . Gottesdienst. 12 . Sonntag nach
"

Trin .,
30 . August 1914 . V« 1V Uhr Predigt : Vikar Städler.
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadtvikar Keppler.
5 Uhr Kriegsbetstunde: Stadtvikar Keppler. Das Kirchen ,
opfer ist den ganzen Sonntag für das Rote Kreuz und für
Familien von AuSmarschierten bestimmt . Die Liebestätig¬
keit in großer Zeit erfordert große Mittel, darum wird dieses
Opfer der Teilnahme der Gemeinde herzlich empfohlen.
Mittwoch , 2. Sept . 8 Uhr : Kriegsbetstunde : Stadtvikar
Keppler.

Kathol . Gottesdienst. Sonntag , den ' 30 . August.
IO,/« Uhr Amt .

' /«2 Uhr Christenlehre und Andacht . Mon¬
tag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag früh und nachm , von 4 Uhr an . Kom -
munion : Sonntag und Montag um 6 Uhr, an den übrigen

Tagen 6i/, Uhr und bei der hl . Messe . Andacht : Jeden
Wochentag 7 Uhr abends mit Ausnahme von Mittwoch.

Evaug . Jünglingsvereiu . Sonntag , den 30. Aug .
Von 4 Uhr an : Spielen . 6 Uhr : Vereinsstunde. Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Die Schwester vom Rote« Kreuz.
Die Schlacht erdonnert, wie ein schwer Gewitter !
Kanonen speien Tod ringsum im Kreis,
Granaten platzen auf in tausend Splitter ,
Es blitzt und wettert , flammt und flackert heiß .
Wild tobt der Kampf, ein zähes blut'ges Ringen,
Es gilt um Haus und Herd, um Ruhm und Ehr ,
Nur Tapferkeit läßr Siege uns erringen,
Drum kein Zurück in Sturm und Gegenwehr !

Ein wenig abseits von den schweren Kämpfen,
Ein Engel kniet bei einem tapfern Held ,
Ein zartes Weib und will Verblutung dämpfen
Dem Schwerverletzten, der in Ohnmacht fällt . —
Sie wäscht den Staub aus seinen roten Wunden,
Hebt, einer ' Mutter gleich, ihn in die Höh',
Bis das; ein Arzt ihn sorgsam hat verbunden
Und sanft gelindert fürchterliches Weh .
Dann weiter will si : nach dem Schlachtfeld biegen .Der Kampf verstummt und stiller wird der Plan ,
Auf dem in Ehren unsere Helden liegen :
Da lehnt vor ihr am Wegrain ein Ulan.
Aus halbgebrochnem Auge blitzt noch Leben
Als er bemerkt der Schwester Gegenwart,
Und seine Hand will nach dem Plätzchen streben
Wo er ein Heiligtum so treu verwahrt .
Des jungen Kriegers Wunsch hat sie erraten,Bevor sein Heldenauge sterbend bricht
Und auch die Friedensengel ihm sich nahten
Und küßten ihn aufs blasse Angesicht .
Ein Bildlein fand sie vor , ein Brief , darin noch schäumte
Die Lebenslust so kernhaft, so gesund ,
Drin seine Seele noch vom Frieden träumte ,Ein Liebesgruß aus letzter Lebensstund .
Und weiter über Stoppeln und durch Hecken
Barmherzig lindert sie so manche Not,So viel der Tapfern auch die Wahlstatt decken ,Sei 's Freund , sei 's Feind, ihr gilt nur ein Gebot. -
Wie sie, so handeln tausend zarte Frauen
— Allüberall dasselbe hehre Bild —
Mit goldnem Herz , mit Liebe , Gottvertrauen :
Ein Prachtberuf , der mehr als doppelt gilt !

Or . Unotbsr .

Amtliche Isremdenliste.
Der am 15./21 . August angemeldeten Fremden.

I « de« Gasthöfe « :
Gasth . zum gold. Adler.

Vogel, Hr . Jakob Maulbronn
Locher, Hr. Robert Calmbach
Holzer, Hr. Eugen „

Hotel Palmeugarten.
Häußler , Frau Kirchhetm u . T.
Huber, Frau Obertürkheim

I « de« Privatwohtmrrge « :
Billa August«.

Legal, Hr . Dr . E ., Sanitätsrat, 1 . Vertrauensarzt d . Landes¬
versicherungsanftalt mit Frau Gem und Frl. T . Schlesien

Ludwig Baumau », Paulinenstr. 232 .
Bausenhard , Hr . Landjäger Gpfendor

Schreinermstr. Brachhold .
Weippert , Frl. Marta Stuttgart

Haus Hecker.
Eisenhut , Frl. Karlsruhe

Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.
Rethwisch , Frl. Dorette Lützelburg Lothr.
Sinn , Frau Frieda mit Kind „

Kanzleirat Maier .
Springer, Hr. Robert , Privatmann Jsny

Villa Pauliue .
Vogt, Frl . Lucie Schiltigheim

Buchbindermstr. Rath .
Mutschler, Hr. Johannes_ Oberndorf a . N

ÄilaiW Amiisihns.
Unser heutiges Bild zeigt die Friedrich¬

straße in Kiautschau , eine der Hauptstraßen
daselbst .

WMN

Festung Namur.
Bon der Festung Namur. von welcher wir

kürzlich berichleten , zeigt unser heutiges Bild
die Citadelle des Sperrforls Hup.

HauS Schober .
Otto, Hr . Max, Musiker und Frau Meiningen

Billa Treiber.
Boigtel , Hr . Max, Dr. rer. polit . mit Frau Gem. Freiburg

Lydia Treiber, Hauptstr . 99 .
Göriz , Hr . Oscar C ., Oberingenieur Heidenheim a . Br.

Wilh . Treiber We. Ludwig -Seegerstr .
Heim, Hr . Karl Bietigheim

Wilh . Treiber, Baddiener.
Greiner , Hr . Gottfried Oberndorf Gde . Rudersberg

Zahl der Fremden 14045 .
Ne«este Rachrichte« des Wolf -Büros.
Berlin , 29 . August . Mauvillers östlich Luneville

ist das stärkste Sperrforts der Franzosen in deutschem Besitz.
Berlin , 29 . August . Unsere Truppen in Preußen

unter Führung des Generalobersten von Hinderburg haben
dis in Marel vorgedrungene russische Armee in Stärke von
5 Armeekorps und 3 Kavalleriedivisionen in 3tägiger Schlacht
in der Gegend von Gilgenburg und Ortelsburg zurückgeworsen

'

und verfolgen sie jetzt über die Grenze.
(Generalquartiermeister von Stein .)

Wildbad .
Beka « « tvrachrr « g.

Für die hier liegenden 243 Verwundeten sind

Liebesgaben
sehr erwünscht . Als solche kommen sowohl Lebens- und!
Genußmittel jeder Art, wie Obst, Gemüse, Fleisch - und '
Wurstwaren , Butter, Kaffee und Schokolade, alkoholhaltige'
und alkoholfreie Getränke und Zigarren, als auch Leib - und !
Bettwäsche, Bücher, Zeitschriften usw . in Betracht . Die !
Lebens - und Genußmittel dürfen selbstverständlich nur von
bester, tadelloser Beschaffenheit sein . -

Die Liebesgaben sind alle !
i« alle« Bolksschulgebäude !

abzugeben , von wo aus ihre gleichmäßige Verteilung an
die 4 Lazarette erfolgen wird . >

Die hier etwa nicht zur Verwendung gelangenden Liebes¬
gaben werden an den Landesverein vom Roten Kreuz in
Stuttgart abgeliefert werden.

Wildbad . den 29 . August 1914. !
Stadtschultheißenamt: Bätzner . ,

Der Uersarid von rofteinfreicm
Kaffee Hag ist in vollem Umfange
wieder ausgenommen morde« . Kaffee
Hag ist daher in alle» Verkaufsstellen
in frischer Mare zu «noeranderten
Preise« zu habe« . Jedes Paket tragt
Preisaufdruck .

MnraHrnrrrrgen jeden Art .
Weparaturerr an Mildern und Spiegeln .

Scheiben liefere u . schneide nach Maß .

Vöckorlvii »
Oostl . L .-b'r.-Ztr . 47 . kkorsKölM Osstl. L .-k'r.-Ltr . 47 .

GinraHrne -, Milder - und Spiegelgeschäft ,
WM" Mas - und MilderleistenHandlung . "KW
EA gtll ^ ^
bei den vielen Gelegenheiten, die der Sommer bringt , auf
der Prommenade , im Verkehr mit Fremden , auf der Reise,der weltgewandte Mann zu sein. Ein in jeder Hinsicht mit
eleganter, solider Vornehmheit gekleideter Herr hat diesen
Vorzug.

Urin Min str stink ßkmMntikm
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen an,
die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und der
Eleganz entsprechen .

Karl Geist, Schneidermeister, Pforzheim,
Westl. Karl -Friedr. -Str . 64 Tel . 3115 . Filiale Oestl . 41 .
Truck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich E . Reinhardt .

Wermischtes .

Vergiftungen .
W -T .-B . Die Besorgnisse wegen angeblicher Ver¬

giftungen und Verseuchungen von Flüssen , Wasserlei-mngen und Brunnen , über die seit Beginn des Kriegs --zUstandes unverbürgte , aber die Oesfentlichkeit stark be-
unrichlgende Gerüchte in die Presse gelangt waren , haben
^ -

"? Arer Nachforschung durchweg als unbeqrünoet^ ^ t: z. B . ein Fischsterben in derbei Thorn , das den Verdacht einer Vergiftung
5^ Walftrs hervorrief , seine Ursache in der Ableitungvon Wwassenl einer russischen Zellstoff-Fabrik in dieüi^ rchM gehabt, einem Vorgang , der auch in Friedens -
^ rten häufig eintritt . Ebensowenig haben sich die Be-
haupftmgen absichtlicher Infektionen von Wasserleitungenmit krimkheiterregenden Bakterien (z . B . Cholerakeime)mW auch dre befürchteten Vergiftungen von Wasserwerks-
oeHaltern nnt Zyankali und dergl . bewahrheitet . Ab¬
sehen davon , daß solche Verseuchungen und Vergiftun --
8N,^ toeu« -sie . wirklich tödlich wirken sollen , viel schrote-



rigor auszuführen sind, als man im allgemeinen anzu¬
nehmen Pflegt, umständliche Vorbereitungen und besondere
Vorkenntnisse erfordern , ist auch durch Anordnung der
Behörden Sorge dafür getragen , daß die Wasserleitungen
auf ihre gesundheitliche Beschaffenheit ständig beaufsich¬
tigt und ihre Vorratsbehälter dauernd bewacht werden.
Wo aber auch nur der Verdacht einer Verseuchung einer
Wasserleitung auftaucht , läßt sich bei dem heutigen Stand
der Kenntnisse jede Gefahr durch eine unverzüglich aus¬
führbare Behandlung des Wassers mit kleinem, die Ge¬
nießbarkeit nicht beeinträchtigendem Zusatz von Chlorkalk
beseitigen. Eine Veranlassung , sich der in Friedenszeiten
gewohnten Verwendung des Leitungswassers zu enthalten ,
oder etwa durch Abkochen , Filtration u . bergt . vor seiner
Benutzung etwas Besonderes zu tun , liegt also nicht vor .

Feldpöstsendungen an die Angehörigen des
Heeres und der Kaiserlichen Marine .

Für Feldpostsendungen in Privatangelegenheiten an
die Angehörigen des Heeres und der Kaiserlichen Marine
gelten während des mobilen Verhältnisses nachbezeichnete
Portovergünstigungen : 1 . Portofrei werden befördert :
a) gewöhnliche Briefe bis zum Gewicht von 60 Gramm ,
b) Postkarten und e) Geldbriefe bis zum Gewicht von 50
Gramm und mit Wertangabe bis zu 150 Mark , 2 . Porto¬
ermäßigungen : Das Porto beträgt für a ) gewöhnliche
Briefe über 50 Gramm bis 250 Gramm schwer : 20 Pfg . ,
b) Geldbriefe über 50 Gramm bis 250 Gramm schwer
und mit Wertangabe bis zu 150 Mark : 20 Pfg . , <ch Geld-
briefc bis 250 Gramm schwer mit einer Wertangabe
von über 150 bis 300 Mark : 20 Pfg . , über 300 bis
1500 Mark : 40 Pfg . , ä ) Postanweisungen über Beträge
bis zu 100 Mark an die Angehörigen des Feldheeres
und die Besatzungen der zu den Seestreitkräften gehörige » -'
riegsschiffe usw. : 10 Pfg . Zu den Angehörigen des
Heeres zählt auch das auf dem Kriegsschauplatz in der
freiwilligen Krankenpflege zur Verwendung kommende
Personal der deutschen Landes vereine Pom Roten Kreuz
und der mit ihnen verbundenen Vereine , sowie der Ritter¬
orden (Johanniter -, Malteser -, St . Georgs -Ritter ) und
derjenigen Vereine , Gesellschaften usw . , die auf Grund des
Gesetzes zum Schutz des Genfer Neutralitätszeichens vom
22 . März 1902 von dem zuständigen Kriegsministerium
zur Unterstützung des Kriegssanitätsdienstes durch be¬
sondere Bescheinigung zugelassen sind . ^ Sendungen , die
rein gewerbliche Interessen der Msender «oder der Emp¬
fänger betr effen , . haben auf . P ortover günfligung ^keinen
Anspruch und unterliegen daher dem gewöhnlichem tarif¬
mäßigen Porto . Das Porto muß stets voransbezahlt
werden . Unfrankierte oder unzureichend frankierte porto¬
pflichtige Sendungen werden nicht abgesandt . Tie Unf -
Fchrist der Feldpöstsendungen muß dm Vermerk „Feldpost-
Tories" enthalten und genau ergeben, zu welchem Armee¬
korps , welcher Division , welchem Regiment , welchem Ba¬
taillon , welcher Kompagnie oder welchem sonstigen Trup¬
penteil oder Kriegsschiff der Empfänger gehört , sowie
welchen Dienstgrad und welche Dienststellung er be -

Feldpostkarten werden bei ven

Postanstalten , sowie den «mtlichM^ BerkÄffsstellen für
Postwertzeichen an das Publikum verkauft werden . Einst¬
weilen können die gewöhnlichen ungestempelten Postkartcn -
formnlare Verwendung finden . Bei denselben Stellen
werden auch Formulare zu Feldpostanwcisungen an die
Angehörigen des Feldheeres , mit Freimarken zu 10 Pfg .
beklebt , zum Verkauf für den Betrag der Freimarke be-

. reitgehalten werden . Zu Postanweisungen an die Be¬
satzungen der Kriegsschiffe sind di-» gewöhnlichen Formu¬
lare zu benutzen. Einschreibsendungen in anderen als
Militärdienst -Angelegenheiten , Postaufträge , Briefe und
Zustellungsurknnde und Postnachnahmesundungen sind
durch die Feldpost ausgeschlossen. Privatpäckereien nach
dem Heere werden bis auf weiteres gegen die sonst üblichen
Portosätze Noch angenommen . Zur Förderung des Älb-
gabegeschäfts ist es jedoch notwendig , daß diese Sendungen
frcivkMt zur Post gegeben werden . --

Soldatenbrief.
„Mieder einmal ein Lebenszeichen ! Man weiß ja nicht ,

ob es das letzte ist , denn in den Schrecknissen eines modernen
Krieges kann man nicht wissen , wie lange einem noch das
Lämpchen glüht .

Ich hätte da viel zu schreiben , um dir einen kleinen
Begriff von unserem Leben und Treiben zu geben. Leider ist
cs mir versagt , Einzelheiten über die kriegerische Lage mitzutei¬
len . Ich kann dir nur sagen , man kann sich keine Vorstellung
von elnem modernen Krieg machen, wenn man nicht mitten drin
gestanden ist . Dieses unbeschreibliche Treiben der verlchkeden -
ältigsten Truppen , die aus kleinem Raum untergebracht und ver-
pflegt werden müssen , die Marschstraßen überfüllt von zwei-
und dreifachen Kolonnen der Infanterie, Kavallerie, Artillerie,
den Trainkolonnen und unzähligen Automobilen , in der Lust
die Flieger und Luftschiffe, auf dem freien Feld Kaoallerie-
patrouillen , Meldereiter, kurzum ein Chaos , aus dem man
niemals eine Ordnung entstehen zu sehen erwartet . Bon die-
sen Dingen waren wir als weit vorgeschobener Posten ln den
ersten Tagen verschont. Nun sind wir mitten drin . Stra¬
paziöse Märsche wechseln mit tagelangem Rumliegcn auf Vor¬
posten in Ortsunterkünsten und endlich kommt das längst Er¬
wartete , Gefürchtete und doch Herbeigesehnte , der Kampf mit
dem Feind. — Nun , wir haben den ersten Zusammenstoß wirk¬
lich glücklich hinter uns ; es war ein. gewaltiges Gefecht, bei dem
unser ' Bataillon sich glänzend bewährt und ausgezeichnet hat .
Es war ein abscheulich heißer Tag . Es bedarf aller Energie ,

?nn m dieser drückenden Hitze mit dem schweren Gepäck in dem
schwierigen Gelände ( Getreidefeld , Schilf, Weinberge ) an den
Feind ranzukommen . Wir lagen vielleicht 2—3 Stunden im
heftigsten Feuer, an besten Eindrücke ich mich über alles Er¬
warten rasch gewöhnte . Meine Leute arbeiten so ruhig und
sicher wie ans dem Exerzierplatz . Das Pfeifen der Kugeln ,
das Sausen der Granaten und Schrapnels , so schaurig es an¬
fangs zu hören war , es trat ganz zurück hinter dem einen Ge¬
danken , die stark besetzte Ortschaft zu nehmen und den schuf¬
tigen Gegner nauszuwerfen . Fürchterliche Bilder zeigte der Stra¬
ßenkamps . Aber der Gedanke , daß es urstere Existenz und das
Vaterland gilt , brachte uns über alles hinweg und wir dran¬
gen als Sieger durch die Ortschaft. Ein unbeschreibliches Gefühl !
Die Verluste , besonders meiner Kompagnie sind sehr groß ge¬
wesen. Mich haben die Kugeln verschont. Mein Signalist zur
Linken und mein Schätzer zur Rechten wurden verwundet . Aber
diese Verluste spornten uns nur an , wie die Teufel ins Zeug
zu gehen . Wir haben über 1000 Gefangene gemacht! Gebe
der Himmel auch den weiteren kriegerischen Unternehmungen
den gleichen Erfolg I"

k/ '
Handel und Verkehr. -

(- ) Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Engros-Markt am
25 . August : Aepfel 8—12 Mk. , Birnen 7—18 Mk . , Brombeeren
30 Mk . . Aprikosen 20- 25 Mk . . Pfirsiche 18- 35 Mk .. Pfiau .
men 5—6 Mk . , Reineclauden 7—10 Mk . , Zwetschgen 6—9 Mb
Mirabellen 18—25 Mk . , Tomaten 16—20 Mk . je 50 Kilo.

'
gramm . Zufuhr stark , Verkauf langjam . (Mitgeteilt durch die
Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart.)

Zentralstelle der Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen des Krieges .

Wie vor 100 Jahren das Joch der Fremdherrschaft
brach, so heute, da ganz Deutschland gegen eine Welt in
Waffen um sein Leben kämpft, regt sich mächtig in allen
Kreisen des Volkes ein herzerhebender Opfersinn . Dp
nicht mit ins Feld ziehen dürfen und auch die Angehö¬
rigen von Kriegern , die in der Lage sind, zu geben ,
geben nach besten Kräften . Privatpersonen , Vereine und
Kommunen wetteifern miteinander und es ist zu erwarten,
daß weiterhin die Freigebigkeit wächst in dem Maße,
in dem das Bedürfnis zunimmt . Me Hilfsstationen
sind allgemein örtlich organisiert . Dias müssen sie auch
bleiben, da sich nur örtlich mit Sicherheit beurteilen
läßt , wo und in welchem Umsang es gilt , der Notlage
Angehöriger und Hinterbliebener unserer Krieger zu
steuern . Immerhin aber wird es Vorkommen, daß in
einzelnen Orten mehr Mittel zur Verfügung stehen als
unmittelbar nötig sind, während in anderen Orten aus¬
reichende Mittel fehlen . Da gilt es, einen Ausgleich zu
schaffen . Entbehrliche Mittel müssen einer Zentral¬
stelle zugeführt werden , das Fehlen ausreichender Bei¬
träge muß dort angemeldet werden . Auf solche Weise
kann der Üeberschuß der bescmders leistungsfähigen Orga¬
nisationen und Kommunen verwendet und .den Bedürf¬
tigen zugeführt werden . Eine solche Zentralstelle bildete
das Ministerium des Innern in Berlin . Tie hochherzige
Spende des Kaisers von 100 000 Mark bildete den
'Grundstock für die von der Zentralstelle einzusammelnden
Mittel . Für das Ministerium des Innern ist bei der
Reichsbank ein Konto zur Unterstützung bedürftiger
Frauen uns Kinder der deutschen Wehrmänner einge¬
richtet. Tiesem Konto werden gegebenenfalls die übe »
schlissigen Beiträge überwiesen und es ist zu erwarten,
daß ihm auch sonst opferbereite Vereine und Privatper¬
sonen reichlich Mittel zugehen lassen werden . Die großen
Wohltätigkeitsorganisationen des Roten Kreuzes , des
Vaterländischen Frauenvereins , des Nationalen Frauen¬
dienstes und die unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern gegründete Nationalstiftung für die Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen sind der Zentralstelle
angeschlossen . Auf diese Weise ist ein Zusammenarbeiten
der gesamten freien Liebestätigkeit mit der staatlichen
Fürsorge gewährleistet und man darf hoffen, daß nach
den verfügbaren Mitteln der Not überall und gleichmäßig
besteuert werden kann.

Wilddad.
Bekanntmachung .

Das von der Stadt gestellte, gestern belegte Vereins-
lazarett im Volksschulgebäude steht in ökonomischerHinsicht
unter der Aufsicht der Stadtgemeinde.

Die Wirtschaftsführung besorgen in deren Auftrag die
Herren Hotelbesitzer A . Kieser, W . Großmann, C . Jüpiner,
A. Hauber und Kaufmann und Gemeinderat Kappelmann

Die Kasten- und Buchführung hat Herr Kaufmann
und Gemeinderat Brachhold und Herr Verw. -Aktuar Schund
übernommen, an welche alle Rechnungen einzureichen sind .

Die erforderlichen Krankenpflegerinnen werden von der
Vorsteherin Frau Stadtschultheiß Bätzner im Einvernehmen
mit den ordinierenden Herren Aerzten aus der Zahl der
sich freiwillig zur Verfügung stellenden Pflegerinnen und
der freiwilligen Hilfspersonen entnommen und jeweilig tags
zuvor bestimmt.

Alle anderen Personen haben im Interesse der Kranken
ohne Ausweis des Ttadtschultheißenamts keine« Zutritt
znm Lazarett . Ausweise zum Eintritt werden nur für
die Besuchszeit von 3 bis 4 Uhr nachmittags ausgestellt .

Wildbad , den 28 . August 1914 .
Stadtschultheisteuamt : Bätzner .

Beffentliche Bekanntmachung
betreffend den Beginn der Beschwerdefrist gegen
die Beranlagnug znr Einkommenstener 1S14.

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für
das laufende Steuerjahr in dem

Steuerdistrikt Wildbad
beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art. 56
des Einkommensteuergesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht,
daß die gesetzliche Frist von zwei Wochen zur Einlegung
von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der Einschätzung

am 28 . Angnst d. I .
beginnt.

Neuenbürg, den 26 . August 1914 .
K. Bezirkssteneramt.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad . den 26 . August 1914 .

Gemeindebehörde für die Einkommenstener :
Schmid .

U. VLLUvL ,
Ebersteinstraße 26 : 2 Minuten vom Bahnhof

fertigt elegante

Jackenkleider zu 2Z- Z0 Mk.
unter Garantie.

Hochachtend
DIHlLÜI, Dam ensctmeicjer .

NLrgULrt

LollvF ,
kkorLkvim

blrstklassigss Institut nur
ksukm . ^usbiläunA kür Dä¬
mon u . Ilvrrsn , mit gross-

rügigvr KobrsibmusobillSU -NnriobtunA. Llinäsobrsibov
mit allen ssbn b'iugvrn. 50 °/„ Llvbrlvistung. kerkskts
8obrsilrsr u . 8obrsibsrinnsn ssbr Avsnobt unä gut bssablt .

IösW6s8ls . I? Pslspbon 1289 .

empfiehlt fein reich sortiertes Lager in

A : Halb- und rein Leinen ^
in allen Mreiten

Bamuwolltuche
Baumwollflanelle
Betteiulageu (Molton s etr .)
Unterhofen gestrickt, nslhlos
Unterjacken
Hemden etc. in jeder Preislage

irr Trikot «r»d Baumwollfianell.
Vermöge meiner Abschlüffe kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billigen Preise unverändert bei¬
behalten.

MiastHenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel,

sowie SpezialbrS«
in großen und kleine» Flaschen, direkt vom Lagersaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

WM, LtlürbaOlLMti.

Freibank .
Von morgen früh V Uhr

ab ist gutes

KalWisch
zu haben das Pfund US Pf .

ÄMIM
Ml»).

Sonntag , den »0 . Aug.
nachm . 3 Uhr

Versammlung
im Gasth. z. Bad . Hof,
wozu die Ehren - , passiven« und
aktivcn Mitglieder dringend
eingeladen sind .

Tagesordnung: Festsetzung
der Unterstützungsbeiträge.

Der stv . Vorstand .

Bestelluagerr
auf kleine

killlluchmkeii
und Comalen

nimmt , entgegen
L . LSdlv.

Prima
Limburaer-

rtäse
per Pfund 4S Pfennig

(bei größerer Abnahme billiger)
empfiehlt

t r. Llvwpvl
b . d . Bergbahn.

Mahnung
LE "

z« vermieten
bestehend aus S Zimmer
mit Balkon , Küche , Glas-
abfchluß und Keller bis 1 . Okt .
oder 1 . Jan . 1915 (125

Näheres in der Exped.

Raffee
's

fein und reinschmeckend
pr. Pfd . 1 . 60 bis 2 .20 Mk.

Rakao
garant . rein u. leicht löslich .

Fabrikate von
Snchard, Waldbanr,
Htldebrands Sohn

pr. Pfd . 1 .60, 3 . —. 2.40 Mk.
Ban HontenS

holländifch . KakaoinDosen.
Feinste Ceylon-
und Chinesische ^

pr. Pfd . von 2 .40 bis 6 .— Mk.

NMkü 'Wm 'Tkt
mit Blüten

DrvFvriv bruuällvr

Gelbe Rüben
per Ztr . 4,50 Mk .

Rote Rüben
per Ztr . 4 Mk.

Gelle Ackffel«
per Ztr. 5 Mk.

empfiehlt
Wnnri Kimmich

Kleiufachfenheim .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Matrose"
Parkett- und Linoleum-

Wichse.
Allein . Fabr.

iU .Me.Mzjem
kodrLKoiit

das Pfd . 50 Pfg.
empfiehlt

Lä . öluwelltkal.
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